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Vergleich verschiedener öffentlicher Organisationsformen für Natur und Landschaft auf Stufe Region und Gemeinde

	Organsiationsform
	Vorteile
	Nachteile

	Regionale Landschaftskommission

(z. B. Repla Lenzburg/Seetal, Repla Suhrental, Repla Freiamt)
	· Enger Kontakt zur REPLA

· VertreterInnen aus verschiedenen Gemeinden können koordinieren und Synergien entwickeln

· Gemeindeübergreifende Massnahmen/Projekte können koordiniert werden.

· Fördermittel können auf regionaler Stufe angegangen werden (z.B. Fonds Landschaft Schweiz)
	· Keine direkte Organisation der Gemeinde

· Gemeinden könnten sich bevormundet fühlen.

· Ohne Direktkontakte zu den Gemeinden besteht die Gefahr, dass nur wenig umgesetzt wird.



	Kommunale Landschaftskommission für Teilregionen (ca. 2-4 Gemeinden)

(z. B. Teilregion Lotten für Schafisheim, Staufen, Hunzenschwil, Rupperswil)
	· Engerer Kontakt zu den Gemeinden als regionale LaKo

· VertreterInnen aus verschiedenen Gemeinden können koordinieren und Synergien entwickeln

· Gemeindeübergreifende Massnahmen/Projekte können koordiniert werden.

· Es braucht weniger personen pro Gemeinde für eine Kommission.
	· Keine direkte Organisation der Gemeinde

· Verbindlichkeit könnte weniger gross sein als bei einer kommunalen LaKo.

	Kommunale Landschaftskommission

(z. B. Fahrwangen, Oftringen, Seon, Boniswil)
	· direkte Organisation der Gemeinde

· Verbindlichkeit am grössten, da Leistungsauftrag durch Gemeinderat

· Engster und direktester Kontakt zum Gemeinderat und zur Bevölkerung

· Verschiedene Interessensvertreter aus der gleichen Gemeinde können gemeinsame Ziele entwickeln und umsetzen.


	· Es braucht 4-6 Personen aus der Gemeinde, die sich regelmässig und verbindlich engagieren möchten. Es wird immer schwieriger, Leute für regelmässige, ehrenamtliche Arbeiten zu finden.



	Kommunale Landschaftskommission mit lokaler Pflegegruppe

(z. B. Riniken)
	· Vgl. Kommunale Landschaftskommission

· Für Pflege- und Aufwertungsarbeiten kann die Kommission auf lokale Helfer und Helferinnen  zurückgreiffen. (z. B. jährlicher Pflegetag oder projektweise Einsätze)
	· 

	Kommunale Arbeitsgruppe


	· Vgl. Kommunale Landschaftskommission


	· Es braucht Personen aus der Gemeinde, die sich engagieren möchten; allerdings ist das Engagement in der Regel weniger hoch als in einer Kommission.

· Weniger grosse Verbindlichkeit im Vergleich zur Kommission


	Kommunaler Naturschutzbeauftragter/ Landschaftsbeauftragter 

(extern Beauftragter oder verwaltungsinterner Angestellter der Gemeinde, evtl. in Kombination mit einer Arbeitsgruppe oder Kommission als Begleitgruppe)

(z. B. Oberwil-Lieli/AG)


	· Klarer Leistungsauftrag vom Gemeinderat

· einfache Organisationsform

· keine ehrenamtliche Tätigkeit; die Leistungen müssen verbindlich erbracht werden.


	· könnte oftmals zu sehr auf sich alleine gestellt sein, falls keine Arbeitsgruppe oder Kommission im Hintergrund mitarbeitet



	Vereinbarung zwischen Naturschutzverein und Gemeinde

(z. B. Suhr)
	· Einbezug des Naturschutzvereines

· Fachwissen aus der Gemeinde kann direkt einfliessen

· Keine Konkurrenzsituation zur Gemeinde

· Leute, die gewohnt sind ehrenamtlich und im Dienste von Natur und Landschaft zu arbeiten, können eingebunden werden und müssen nicht neu gefunden werden.


	· Evtl. Vorbehalte aus bestimmten Interessenskreisen gegenüber Naturschützern, Akzeptanzprobleme

· Ein zu isoliertes Arbeiten würde die Zusammenarbeit mit Landwirten u. a. erschweren




1. Die Landschaftskommission (LaKo) als Drehscheibe

1.1 Allgemeines

Idealerweise delegiert der Gemeinderat wichtige Aufgaben im Bereich Natur und Landschaft an eine Natur- bzw. Landschaftskommission (LaKo).

Sie entlastet und berät den Gemeinderat und bildet durch ihre Zusammensetzung eine breite Fachkompetenz im Bereich Natur und Landschaft.

Die Landschaftkommission setzt sich idealerweise aus 4- 6 Personen unterschiedlichen Alters (auch Jugendliche) zusammen. 

Dazu gehören Fachpersonen und Vertreter verschiedener Interessensgruppen wie Förster, Naturschützer, Landwirte, Jäger, Lehrer, Mitglieder von z.B. Sportverein, Verkehrsverein. Weitere Personen mit Lokalkenntnissen sollten je nach Thema und Bedarf miteinbezogen werden.

Die LaKo trifft sich regelmässig mit dem zuständigen Gemeinderat. Ihre wichtigsten Aufgaben sind:

· aktualisieren des Natur- und Landschaftsinventars

· erstellen eines kommunalen Naturschutz- Programmes (Mehrjahresprogramm für Umsetzung LEP und Nutzungsplanung)

· stellen von Anträgen an den Gemeinderat bezüglich Projekte, Aktivitäten und Jahresbudget

· organisieren und koordinieren von Pflege- und Aufwertungsmassnahmen

· erstellen von Subventions- und Beitragsgesuchen

· Öffentlichkeitsarbeit wie Lehrpfade, Events, Zeitungsartikel usw.

1.2 Beispiel Gemeinde Fahrwangen: Richtlinien Vollzug Natur- und Landschaftsschutz

(gemäss § 58 Bau- und Nutzungsordnung)
Allgemeines

Art. 1

Der Gemeinderat erlässt, gestützt auf § 58 der Bau- und Nutzungsordnung von 1997, diese Richtlinien zum Vollzug Natur- und Landschaftsschutz.

Art. 2

1
Grundsätzlich obliegt der sachgerechte Unterhalt der Naturschutzzonen, der Objekte in den Landschaftsschutzzonen und der Naturobjekte gem. § 53 BNO dem Grundeigentümer resp. dem Bewirtschafter.

2
Im Interesse der Wahrung der Schutzziele bei schutzwürdigen Objekten übernimmt der zuständige Gemeinderat für Unterhaltsmassnahmen und Aufwertungen zusammen mit der Landschaftskommission LK die Koordination. Sie fördert diesbezüglich die Zusammenarbeit mit den Bewirtschaftern bzw. Grundeigentümern.

Art. 3

1
Der Gemeinderat kann zur Erreichung und Erhaltung des Schutzziels zudem Bewirtschaftungsverein​barungen abschliessen. Diese regeln auch die Abgeltung der im Naturschutzinteresse erbrachten Leistungen. 

2
Ansätze für die Entschädigung sind in einem Anhang zu diesen Richtlinien festgelegt.

Organisation, Struktur
Art. 4

1
Für die Überwachung und Koordination der sich aus der BNO bzw. diesen Richtlinien ergebenden Auflagen setzt der Gemeinderat gem. §56 BNO eine LK ein. Diese arbeitet eng mit dem für das Ressort Natur- und Landschaftsschutz zuständigen Gemeinderat zusammen.

2 Die Kommissionsmitglieder werden analog den Ansätzen der übrigen Kommissionen der Gemeinde entschädigt.

Aufgaben der Landschaftskommission LK (adaptierbar auf Naturschutzbeauftragten)

Art. 5

1 Die LK trifft sich regelmässig mehrmals pro Jahr mit dem zuständigen Gemeinderat. Ihre wichtigsten Aufgaben sind:

· Zusammenstellen aller wichtigen Planungsgrundlagen, überprüfen und aktualisieren des Natur- und Landschaftsinventars

· Erarbeitung eines Aufwertungskonzeptes für die Gemeinde Fahrwangen inkl. Umsetzungsprogramm

· Erstellen von Pflegeplänen und Mehrjahresprogrammen

· Organisation der Pflege und Aufwertung von Naturschutzgebieten, Naturschutzobjekten

· Begleitung von Planungs-, Renaturierungs- und anderen Naturschutzprojekten

· Vorbereitung und Prüfung von Subventions- und Beitragsgesuchen

· Verträge mit Auftragnehmern vorbereiten und im Rahmen des bewilligten Budgets abschliessen

· Kontrolle über Durchführung der Arbeiten

· Abschliessen von eigenen Projekten mit Abrechnung und Kurzbericht zu Handen des Gemeinderates

· Anträge an den Gemeinderat bezüglich Mehrjahresprogramm, Aktivitäten/Projekte, Jahresbudget

· Jahresbericht zuhanden des Gemeinderates

· Information der Öffentlichkeit über Naturschutzaktivitäten in der Gemeinde

· bei Bedarf Zusammenarbeit mit Naturschutzkommissionen der Nachbargemeinden
· Verhandlung über Aufwertungs- und Pflegemassnahmen im Naturschutzbereich mit weiteren Ämtern und Institutionen

· Förderung der Zusammenarbeit zwischen verschiedenen interessierten Bevölkerungskreisen (z.B. Naturschutz, Land- und Waldwirtschaft, Erholung, Fischerei, Jagd etc.)

· Einbezug der Landbesitzer, BewirtschafterInnen zu vorgesehenen Pflegemassnahmen
· Entgegennahme und Weiterleitung sämtlicher Anregungen und Rückmeldungen im Naturschutzbereich von Seiten der Bevölkerung oder lokaler Vereine

· Kontrollfunktion bei Schutzvorschriften mit Aufträgen und Auflagen im NS-Bereich

· Koordination verschiedener Naturschutzprojekte in der Gemeinde

· Koordination mit allen öffentlichen und halböffentlichen Stellen (kantonale Amtsstellen, REPLA. Nachbargemeinden, Landwirtschaftsstellen, Bahn etc.) sowie mit Aktivitäten von lokalen Vereinen und Interessierten.

· Themen und Projekte aufgreifen und iniziieren, wie Bachrenaturierung, „mehr Natur im Siedlungs- und Industriegebieten“usw.

3 Die Auftragserteilung für Drittaufträge muss schriftlich durch den Gemeinderat erfolgen; ohne Auftrag ausgeführte Arbeiten werden nicht entschädigt. Die zu unterzeichnenden Verträge werden durch die Landschaftskommission an den Gemeinderat weitergeleitet. 
Handelt es sich um Aufträge gemäss genehmigtem Jahresbudget kann die LK direkt Aufträge erteilen.

4 Die LK koordiniert gemeindeübergreifende Projekte, insbesondere regionale Massnahmen, die im Landschaftsentwicklungsprogramm (LEP) Seetal aufgezeigt sind.

1.3 Beispiel Gemeinde Riniken: lokale Pflegegruppe
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Entwurf Text Suche einer Pflege-Gruppe

Naturschutz in Riniken — wollen Sie uns dabei helfen?

Im Mai dieses Jahres hat der Gemeinderat eine Natur- und Landschafts-
Kommission ins Leben gerufen. Dieses Gremium ist fiir die vielfiiltigen
Belange des Natur- und Landschaftsschutzes in unserer Gemeinde zusténdig.

Bereits nach den ersten Sitzungen zeigt sich, dass der Einsatz einer Pflege-
Gruppe sinnvoll ist.

Was sind die Aufgaben dieser Gruppe?
Denkbar ist:

Mithilfe bei der Heckenpflege,
Mithilfe bei Waldrand-Rodungen,

Mithilfe bei der Pflege von Biotopen,
Realisierung und Betreuung eines Hochstamm-Projektes, usw.

Wir suchen interessierte Einwohnerinnen und Einwohner. Aus Griinden der
Sicherheit miissen wir jedoch das Mindest-Alter auf 16 Jahre festlegen. Die
Teilnahme nach ,,oben® ist nicht begrenzt. Wir haben fiir alle Interessierten
entsprechende Einsatz-Moglichkeiten. Diese Arbeit wird unentgeltlich geleistet.
Die notwendigen Arbeitshilfsmittel stehen zur Verfilgung. Selbstverstindlich
werden die Einsiitze jeweils mit einem Zobig belohnt.

Noch Fragen? Ueli Ackermann, , gibt gerne weitere
Auskiinfte. Anmeldungen nimmt die Gemeindekanzlei entgegen.




2. Landschaftsbeauftragter, Naturschutzbeauftragter

2.1 Pflichtenheft Fallbeispiel Lieli/Oberwil

Ziel: Die Pflege sowie das Anlegen und Fördern von Hecken, Weihern, Buntbrachen, Einzelbäumen usw., prägen das Erscheinungsbild unserer Landschaft wesentlich. Wenn möglich soll die Pflege dieser Objekte durch deren Besitzer sichergestellt werden unter Inanspruchnahme von eventuellen Beiträgen. Es geht nun darum, für die Umsetzung der Nutzungsplanung unserer Gemeinde - sofern es sich um die Pflege von Landschaftsschutzobjekten handelt - einen Verantwortlichen einzusetzen, welcher für die fachgerechte Ausführung und Terminierung sowie für das Abwickeln bzw. Abrechnen der Beiträge besorgt ist. 

Pflichtenheft:

Der Landschaftsbeauftragte erhält seinen Auftrag von der Gemeinde …….. Weisungsberechtigt ihm gegenüber ist der entsprechende Gemeinderat/Ressortvorsteher.

Sein Pauschal-Auftrag wird jährlich per ……………. neu erteilt.

Er erstellt das Jahresprogramm zu Handen Gemeinderat und Landschaftskommission. Das jeweils bis …………. festzulegende Jahresprogramm stützt sich auf die Nutzungsplanung der Gemeinde und auf die Vorstellungen der Landschaftskommission. Er nimmt an deren Sitzungen mit beratender Stimme teil. 

Nach Genehmigung des Jahresprogrammes durch den Gemeinderat holt er das Einverständnis der Grundeigentümer beziehungsweise die verpflichtende Zusicherung der Ausführenden ein.

Er wickelt als Verantwortlicher das Jahresprogramm ab, insbesondere:

· Auftragserteilung mit Erläuterungen am Objekt

· Überwachung der Ausführungen

· Abnahme der einzelnen Projekte nach deren Ausführung

· Visierung der Rechnungen zu Handen Gemeindekanzlei

· Akquirierung allfälliger Beiträge (Kanton, Ortsbürgergemeinde, Sponsoren)

Er erstattet zu Handen Gemeinderat und Landschaftskommission Bericht bis ………...

Er kann zu seiner Unterstützung und im Rahmen seiner Pauschale Mitglieder der Landschaftskommission beiziehen.

Wünschenswert ist das jährliche Durchführen eines Anlasses, bei welchem die Bevölkerung zur Mithilfe an einem Objekt eingeladen wird. Spezielle Aufwendungen für diesen Anlass (z.B. Verpflegung) sind nicht in der Pauschale enthalten und werden durch die Gemeinde nach Rücksprache mit dem Weisungsberechtigten separat abgegolten. (E. Jansen/15.5.05)
2.2 Mustertext Bau- und Nutzungsordnung: Naturschutzreglement

vgl. Kap. 1.2 Beispiel Gemeinde Fahrwangen: Richtlinien Vollzug Natur- und Landschaftsschutz

3. Welche Rolle spielen die Naturschutzvereine?

3.1 Allgemeines

Naturschutz und nachhaltige Landschaftsentwicklung haben nur dann eine Chance, wenn sich dafür möglichst viele Bewohnerinnen und Bewohner in einer Gemeinde persönlich engagieren. Es gibt viele Beispiele die zeigen, dass es möglich ist, gemeinsam mit VertreternInnen der Behörden und mit Bewirtschaftern gute Projekte zu realisieren. Entscheidend dabei ist, dass die Ideen und Massnahmen zusammen mit den Betroffenen erarbeitet und umgesetzt werden.

Die folgende Aufzählung zeigt einige wichtige Aufgaben eines Naturschutzvereins:

· Interessen des Naturschutzes in der Gemeinde vertreten, Lobby- Arbeit aufbauen

· Die Bevölkerung in der Gemeinde regelmässig über Naturwerte, geleistete Arbeit usw. informieren.

· Themen aufgreifen und iniziieren (z.B. Bachrenaturierung, „Mehr Natur in Siedlungs- und Industriegebieten“)

· Naturschutzgebiete pflegen, Nistkästen unterhalten usw.

· Ausbildung, Jugendarbeit anbieten, Bewusstsein in der Gemeinde fördern durch Exkursionen, Vorträge, Artikelserie im „Dorfblättli“ usw.

· Fachleute stellen für Einzelprojekte, Mitarbeit in Kommissionen

· Daten erheben, Inventare erstellen, Erfolgskontrollen für ausgeführte Massnahmen durchführen

· Beschwerderecht anwenden, Einsprachen führen

· Naturschutzmassnahmen mitfinanzieren

· Zusammenarbeit fördern, Partnerprojekte anstreben 

Bei all dieser Fülle verschiedener Arbeiten und Aufgaben hat es sich als erfolgreich motivierend erwiesen, dass Mitglieder des Naturschutzvereins ihren Fähigkeiten und Interessen entsprechend eine oder mehrere dieser Aufgaben mit gewissem Handlungsfreiraum und Eigenverantwortung übernehmen. Dabei ist es aber unerlässlich, dass eine Person all diese Bereiche und ihre Verantwortlichen koordiniert, einen regen Kontakt mit ihnen führt, sie einbezieht, motiviert und offen informiert. Akzeptanz, Dankbarkeit und Wertschätzung ist dabei eine wichtige Grundhaltung im Umgang miteinander.

Wie kann sich ein Naturschutzverein in der Gemeinde einbringen?

Die Mitglieder des lokalen Naturschutzvereins verfügen über wichtige Kenntnisse, Erfahrungen und über eine grosse Bereitschaft der Mitarbeit. Dieses Know-how sollte unbedingt genutzt werden. Nachfolgend werden dazu einige Möglichkeiten aufgezeigt.

a) Koordinationssitzung mit dem Gemeinderat und der Landwirtschafts- kommission

Sofern in einer Gemeinde keine Naturschutzkommission besteht, sollte von Zeit zu Zeit (mindestens ein- bis zwei Mal im Jahr) eine Koordinationssitzung stattfinden, bei welcher Folgendes geklärt wird:

Welche Vorhaben sind zur Zeit an den verschiedenen Stellen in Arbeit oder Planung?

Welches Know-how kann der Gemeinde oder Landwirtschaftskommission zur Verfügung gestellt werden?

In welchen Teilbereichen können bestimmte Fachpersonen mitwirken?

Welche Aufgabenteilung ergibt sich zwischen Gemeinde, Landwirtschaftskommission und Naturschutzverein?

b) Mitarbeit in der Landschafts- bzw. Naturschutzkommission

Im Idealfall können ein bis zwei Mitglieder des Naturschutzvereins in der lokalen Landschaftskommission regelmässig mitarbeiten.

Dies ermöglicht, dass die Anliegen des Naturschutzvereins direkt und an der richtigen Stelle eingebracht werden können. Zudem können Projekte mitiniziiert, zusammen mit anderen Interessensvertretern diskutiert und umgesetzt werden.

c) Der Naturschutzmitarbeiterkurs schafft Kompetenz

Seit über 10 Jahren bietet der Kanton Aargau Naturschutzmitarbeiterkurse an (vgl. Artikel unten).

Es ist durchaus sinnvoll, dass ein bis zwei Personen des Naturschutzvereins diesen Naturschutzmitarbeiterkurs besuchen. Auf diese Weise kann der Verein in der Gemeinde eine kompetente Fachperson dem Gemeinderat oder der Landschaftskommission zur Verfügung stellen, die mit der Natur- und Landschaftsschutzpraxis des Kantons Aargau bestens vertraut ist.

Kontrollfragen zum Vollzug der Nutzungsplanung in der Gemeinde

Gibt es in meiner Gemeinde einen Budgetbetrag für Natur- und Landschaftsschutz?

Arbeitet in meiner Gemeinde eine Naturschutz- bzw. Landschaftskommission?

Besteht in unserer Gemeinde ein Jahresprogramm für die Erhaltung und Aufwertung von Naturschutzflächen und Naturobjekten?

Falls die folgenden 3 Kontrollfragen mit „ja“ beantwortet werden können, sind die Voraussetzungen gegeben, dass der Vollzug der Nutzungsplanung in Ihrer Gemeinde auf gutem Wege ist. Bei den „nein-Antworten“ ist das Engagement des Naturschutzvereins besonders gefragt.

3.2 Vereinbarung Naturschutzverein und Gemeinde Suhr

Der Gemeinderat hat die Naturförderungs- und Landschaftskommission per Ende 2005 aufgelöst. Dies nicht ersatzlos: Der Natur- und Vogelschutzverein Suhr übernahm im Rahmen eines Leistungsauftrags ab dem 1. Januar 2006 die Aufgaben der Kommission.

20 000 Franken stehen dem Verein für die Förderung der Biodiversität sowie der Natur und Landschaftswerte auf dem Gemeindegebiet pro Jahr zur Verfügung. «Es kostet nicht mehr. Dieses Geld war schon bisher für Massnahmen zugunsten der Natur budgetiert», erklärt Gemeinderat Hertig. Es gehe darum, die zur Verfügung stehenden Mittel effizient einzusetzen. Geld für Massnahmen kann der Verein nur in Absprache mit dem Ressortverantwortlichen Gemeinderat Jürg Hertig ausgeben.

Vorhandenes Wissen einbezogen

«Ein Naturinventar aus den 80er-Jahren gab es bereits. Jetzt sind aber einige neue Seiten hinzugekommen», so Thomas Baumann. Eine in Suhr beheimatete Firma für Naturschutz- und Landschaftsplanung hat das Inventar in Zusammenarbeit mit einer Arbeitsgruppe aus dem NVVS erarbeitet. 

Für alle vom NVVS betreuten Flächen erfolgte die Definition der Ziele, eine Beschreibung der mittel- und langfristigen Pflegemassnahmen, die Zuweisung von Verantwortlichkeiten sowie eine Aufwandschätzung für die Pflege. Auf 91 Inventarblättern sind viele Daten notiert: Lebensraumtyp, welche Zone, Parzellennummer, Eigentümer, Pächter, Ansprechperson.

Das Inventar dient der Bauverwaltung als Arbeitsinstrument, wenn Anfragen oder Baugesuche eingehen. «So weiss die Bauverwaltung bei einem allfällige Bauvorhaben, welches Projekt betroffen ist, und kann mit der Ansprechperson Kontakt aufnehmen», nennt Jürg Hertig einen der Vorteile.
4. Wer sind die Akteure des Naturschutzes in der Gemeinde?

Natur- und Landschaftsschutz geht uns alle etwas an! Es ist deshalb nicht verwunderlich, dass es hier eine Vielzahl von Akteuren gibt, die sich für die Umwelt engagieren. Die folgende Grafik gibt dazu eine Übersicht:
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